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vir Lage im Osten.
Deutschlands ungeheurer Lieg.

Haag , 5 . März . Angesichts des deutsch -russischen
Friedens schreibt Marcel Sembat , daß , während
er stets mit der Möglichkeit einet Annexion Bel¬
giens und selbst Hollands durch Deutschland ge¬
rechnet habe , ihm niemals der Gedanke gekommen
sei , daß die Deutschen irgend etwas auf der russi¬
schen Seite beginnen könnten . Rußland Habs wie
rin ungeheurer , überragender Fels dagestanden.
Trotzdem war es unmöglich , Deutschland durch
diesen Block zu zerschmettern . Wer aber hätte
glauben können , daß Deutschland diesen selbst zer¬
trümmern würde . Mit der Abtretung Finnlands
und der Ukraine habe das russische Reich seine
Hauptpfeiler rechts und links verloren . Die Folgen
dieses Friedens werden sich , trotz aller Klauseln
des späteren allgemeinen Friedens , der diesem
Krieg ein Ende machen werde , für immer fühlbar
machen . Wenn nach dem Kriege Deutschland von
Rußland durch Polen , die Ukraine usw . getrennt
werde und nicht mehr den früheren Koloß im
Osten vor der Nase habe , dann habe Deutschland
die Möglichkeit , sich in aller Ruhe an das Schach¬
brett zu setzen und sich mit den unabhängigen
Nationen zu befassen . Zwischen denen es die Eifer¬
sucht leicht wachhalten könne , während es selbst
die Rolle des befugten Schiedsrichters spielen
werde . Die größte politische und militärische
Folge dieses Friedensschlusses sei die endgültige
Störung des europäischen Gleichgewichts . Für
Deutschland sei dieses Zurückwersen seines östlichen
Nachbarn , dieses Zerstückeln Rußlands ein ung e-
heurer Sieg. Selbst wenn Deutschland mor¬
gen einen Frieden schließen würde , in dem es Vel-
Äm und unsere Provinzen räumen und sogar
Elsaß-Lothingen zurückgeben würde , würde es
dennoch feine Stärke durch den Verfall der russi¬
schenMacht gesichert haben.

Frankreichs Wut über den russischen
Friedensschlutz.

DO Genf , 8 . März . Die französische Presse ist
über den Friedensschluß mit Rußland aufs höchste
empört . Es sei ein derartig unerhörter Verrat,
oaß . rnan keine Worte mehr finde . Der Friede fei
natürlich unannehmbar und nicht rechtsverbindlich,
und der Vertrag werde bei den engültigen Frie-
oensverhandlungen umgestoßen werden müssen.
Dce Ententeregierungen pflegen Unterhandlungen,
um sich Zu beraten , auf welche Weise man die
maximalistische Regierung am leichtesten stürzen
könne. Ein Einschreiten Japans hält man nicht
für wirkungsvoll genug . Die Presse hat Weisung
erhalten , mit allen Mitteln das Ansehen der maxi-
malistischen Regierung zu untergraben und dis
Oeffentlichkeit darüber aufzuklären , daß es nickt
ausgeschlossen ist , daß die Entente an Rußland
osstziell den Krieg erklären wird.

DO Genf « 6 . März . Nach dem Journal des De-
sollen die russischen Truppen in Frankreich

mcht demobilisiert , sondern nur !n dis zweite Linie
zurückgezogen werden.

Wie Amerika den Frieden mit Rußland
beurkeM.

. DO Haag , 6 . März . Die Times melden , die
berliner Nachricht über den Friedensschluß mit

ußland sei in Washington so misgenn . innen wor-
. n. ^cß keine Zeit verloren werden dürfe , um

« c
^ " i' oudlungen der -s.l.b nmi »ut den Ve »'

«sraaten über die Schritte Japans in Sibirien
k" " Eenden . Sobald Uebereinstimmung wegen^Afünges der Operationen erzielt sei , werde
me offizielle Erklärung abgegeben werden.

Norwegen und die finnische Frage.
5 . März . Eine aufsehenerregende

über die Politik Finnlands wurde ge-
i" ? norwegischen Storthing vom Verteidi-

do « ^ mrster Holtfodt gelegentlich der Beratung
die diesjährigen Militärübungen

Künsten der landw . Arbeiten aussallen Zu lassen,

tun, ff " u «ein weroe, oesmoe ,ny im -nrr-
Bnlüu gewisse Richtung der finnischen
n ° r ^ lüaube , eigen Anspruch auf die
Dip ys.

d ! ch 2 n Häfen erheben zu dürfen,^ luhrungen machten überall großes Auf-

Aedersiedlungder Trohki-Regierung nach
„ , Moskau.

Neutp ^ ^
?? ' b- März . Ein besonderer Bericht

Die m.E. si' bldet aus St . Petersburg vom 5 . März:
mter machen von dem feststehenden Beschluß

der Regierung Mitteilung , trotz des Friedens¬
schlusses die Usberführung der Regierungseinrich«
rungen nach Moskau , Nishninowgorod und Kasan
fortzusetzen . Die Negierung wirb dieser Tage eine
Mitteilung herausgeben » worin auf die Notwen¬
digkeit hingewiesen wird , Moskau zur Haupt¬
stadt zu machen , weil es unmöglich sei , daß die
Hauptstadt an der Grenze des Reiches bleiben
könne , wenn St . Petersburg zum Freihafen aus¬
gerufen sein würde . Auch große Vevölkerungs-
schichten der Hauptstadt verlassen St . Petersburg,
und da das Verkehrswesen sich in großem Verfall
befindet , müssen zahlreiche Bewohner , statt mit der
Bahn auf Karren und Wagen längs der großen
Straßen ziehen . (Köln . Bolkztg .)

Zum Moskauer Sowjet -Kongreß.
WTB . Berlin . 7 . März . Wie die Voss . Ztg . mel¬

det , kann man cus sicher annehmen , daß der große
Sowjet -Kongreß in Moskau am 12 . März eine
unbedingte Mehrheit für den Ariedensschluß der
Bolschewicki -Regierung bringen wird . Man werde
das Vorgehen der Deutschen verurteilen , sich aber
mit den gegebenen Tatsachen absinden . Die Sow¬
jet -Abgeordneten wissen zu gut , daß die große
Macht und die Existenz der Sowjets - und der Bot-
schewicki-Regierun -z untrennbar mit dem Frredens-
schluß verbunden sind.

Eine russische LoaMousreglsrung?
DO . Wien , 6 . März . Die Korrespondenz Rund¬

schau meldet aus Stockholm : Petersburger Mel¬
dungen kündigen die Bildung einer Koalitionsre¬
gierung und Einberufung der Konstituante zur
Ratifizierung des Friedensvertrages an . Die for¬
melle Proklamation und Einrichtung der großrus¬
sischen Republik , sowie die Wahl des definitiven
Präsidenten stehen bevor . Auch wird die Frage
entschieden werden , welche Persönlichkeiten als
diplomatische Vertreter Rußlands in die Vierbund¬
staaten geschickt werden.

Rückkehrder russischenDelegation nach
Petersburg.

WTB . Stockholm , 7 . März . (Drahtb . ) Nach einer
Hcwasmeldung aus Petersburg vom 3. März ist
die russische Friedensdelegatiön heute zurückge-
kehrt und wird abends dem Zentralausschuß der
Sowjets Bericht erstatten . Der Text des Friedens-
Vertrages wird wahrscheinlich moraen veröffent¬
licht werden . Nach letzten Berichten sind die Feind¬
seligkeiten an allen Fronten eingestellt . Ein Tele¬
gramm aus Heifingfors berichtet , daß die Deut¬
schen aus den Alandsinseln Truppen -landeten.

Nahrungsmitkelsendungen aus der Ukraine.
DO W jen, 6 . März . Wie das Fremdenblatt

erfährt, ist die ukrainische Regierung bemüht,
bis zum 15. April 38 868 Waggons Brat-
sr üchke , 12S0 Waggons Zucker. 2S0S Wag-
gons Gefrierfleisch und 1060 Waggons
Dörrfruchle an dis Mittelmächte zu
liefern.

Die deutsch feindliche norwegische Presse.
WTB . Chriftiania , 6 . März . Die hiesige Presse

beurteilt den Friedensschluß mit Rußland überein¬
stimmend als großen Erfolg Deutschlands , aber
als sehr große Demütigung Rußlands und teilweise
sogar als Bruch der Formel „ Keine Annexionen ,
vor allem durch die Auslieferung der armenischen
Bevölkerung Bakus an die Türkei . Gleichzeitig
wird die Errichtung einer deutschen Etappe auf
Aland als ein gegen Schweden gerichtetes deutsches
Unternehmen hinzustellen versucht . An Stelle der
bisher gezeigten Gleichgültigkeit gegenüber Finn¬
land erinnert man sich jetzt plötzlich der Zugehörig¬
keit Finnlands zu Skandinavien und wirft der
finnischen Regierung vor , sie habe durch das Her¬
beirufen der deutschen Hilfe die nordische Sache
verraten . Finnland werde unter deutschem Ein¬
fluß ein neuer , unruhiger , mißvergnügter Staat,
wie sie Deutschland jetzt an seiner Ostgrenzs schaffe.
(Anmerkung des WTB . : Cs handelt sich um Hstz-
versuchs der Christicmiasr Presse , dis bekanntlich
ganz ententekreundlich ist . Laß das deutsche Vor¬
gehen aus Aland ausschließlich den Zweck verfolgt,
die von Finnland erbetene Hilfsaktion zu ermög¬
lichen , hat man inzwischen in Schweden bereits
eingesehen . Schwedische und finnische Interessen
auf den Inseln werden durch unsere Aktion in
keiner Weise berührt .)

Zum Vorfrieden mit Rumänien.
WTB . Berlin . 7 . März . (Drahtb .) Wiederum

hat sich gezeigt , schreibt die Rh .-Westf . Zta zum
Abschluß des Vorfriedens mit Rumänien , daß es
sehr unrentabel ist . den Deutschen die Treue zu

brechen . Hoffentlich genügt die Lehre dieses Krie¬
ges , sie für die Zukunft vor einer ähnlichen Politik
zu bewahren . Das Blatt fordert eine entsprechende
Kriegsentschädigung von Rumänien.

Die Ententegesandten Verlassen Jassy.
DO . Zürich» 6 . März . Der Corriere della Sera

meldet : Die Gesandten der Alliierten in Jassy
erhielten die Befehle ihrer Negierungen , Rumänien
mit Abschluß des Friedens mit Len Mittelmächten
zu verlassen.

Die Lage im Westen.
Vor der Entscheidungsschlachtim Westen.
DO . Gens , 6. März . Die französische Militär«

Kritik weist darauf hin , daß die deutschen Opera¬
tionen an der Westfront einen anderen Charakter
angenommen haben , «iS die Vorstöße , die bis¬
her zu Erkundungszwecken ausgeführk wurden.
Allgemein wird betont , daß die Teilangriffe in
einer ganzen Reihe von Punkten das Ziel der
deutschen Offensive maskieren und die franzö¬
sische Heeresleitung zu Truppenverschiedungen
veranlassen soll . Die Kämpfe , die sich an der
Westfront entwickelt haben , werden als Vorspiel
der großen Entscheidungsosfenstve betrachtet . Die
Spannung in allen Schichten der Bevölke¬
rung hak ihren Höhepunkt erreicht.

Nr KW Ms HM Meeres.
Neue N -BsoL -Beuts.

WTB . Berlin , 7 . März . (Drahtb - Amtlich . Durch
unsere U -Boote wurden auf dem nördlichen Kriegs¬
schauplätze

2S 000 Br .-R .-T.
Handelsschiffsraum vernichtet . Unter den vernich¬
teten Schiffen befand sich der englische bewaffnete
Dampfer „ Whitecuor "

, 3680 Br . -R .-T ., mit Koh¬
lenladung ; ferner zwei bewaffnete Dampfer von
5000 und 4000 Vr . -R . -T . Ein Dampfer hatte Erz
und Holz für England geladen . Die Erfolge wur¬
den zum größten Teil irirer irischen See erzielt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

LinenglischstHilfskreuzerVersenkt.
^VD6 . London , 6 . März . (Reuter .) Der

Dampfer „ Calgagian "
( 17 5 00 Br . - Reg. -

T o .) , der früher der Allan -Linie gehörte und im
Jahre 1914 gebaut wurde , ist vorige Rächt an der
irischen Küste versenkt worden . Es heißt , baß
mehrere Torpedos auf das Schiss abgefeusrt wur¬
den . Wie verlautet , führte das Schiff eine Be¬
satzung von 400 Mann und hatte außerdem 150
Matrosen der Kriegsmarine an Bord.

Die R§berlebenden des „ Seeadler " .
DO Amsterdam » 6 . März . Times vernehmen

vom 4 . März aus Valparaiso : Ein chilenischer
Schoner ist .gestern von der Osterinsel im Stillen
Ozean in Tälcahuano mit 38 Offizieren und Mann¬
schaften von dem deutschen Hilfskreuzer „Seeadler"
angekommen , dis sich als Schiffbrüchige aus der
genannten Insel befanden.

Vor wichtigen MstksrwpsrMonen im
Mittelmeer?

DO Haag , 6 . Mürz . Aus London wird gemel¬
det : Bekanntlich hat die Abwesenheit von Sir
Geddes als Ersten Lord der Admiralität wieder¬
holt im Parlament heftige Kritiken hervorgeru-
fen , weil man annahm , Geddes sei wegen privater
Angelegenheiten abwesend . Bonar Law teilte jetzt
im Unterhause mit , oaß Geddes sich in diesem
Augenblick im Mittelmeer im Zusammenhang mit
wichtigen bevorstehenden Flottenbewegungen be¬
finde.

Wenn England täglich nur zwei Schiffs
verliert . . . .

X Berlin , 6 . Marz . . Der Verlust von auch
nur zwei Schissen täglich

" — schrieb der Marine-
mikarbeiker der . Times " unter dem 10 . Januar —
. macht einen großen Unterschieb in der Menge
von Brot und Fleisch aus , die zur Verkeilung
bereitstehen . Die Versenkung eines Weizen¬
schiffes von 5000 Br . -Reg .-To . bedeutet den Ver¬
lust von 2 Millionen Laib Brok , und wenn ein
entsprechendes Fleischschiff torpediert wird , so
bringt dies einen Verlust von 30 000 Hammel ."

Nach diesem Maßstab muß jeder U-Vookerfolg
bewertet werden . Einen Vortrag des Ernäh¬
rungsministers Lord Aonda erwähnt die . Times"
vom 6 . Februar unter der Ilobsrsckrist

- schwierigste Lage während der nächsten zwei Mo¬
nate " . Da jedoch der Inhalt vertraulicher Art

! war , enthält sich das Blatt eines Berichts , aber
der Abgeordnete H . Samuel erklärte hierüber am
13 . Februar im Ilnkerhause , die Abgeordneten
seien mit schweren Zweifeln an der Lage der Nah-
rungsmiltelzufuhren nach Hause gegangen.

Englische Rücksichtslosigkeit.
V7DL. Berlin , 6. März . Zur holländischen

Meldung , daß bei den Bojen 1 , 2 und 3 in der
freien Fahrrinne zwischen dem deutschen und eng¬
lischen Sperrgebiet Minen festgestellk worden sind,
wodurch mehrere holländische Fahrzeuge in Ver¬
lust geraten sind , erfahren wir an zuständiger
Stelle , daß diese Minen nicht von deutscher Seite
gelegt sind.

XVD6. Berlin , 7 . März . (Drahtb .) Die in der
holländischen Fahrrinne gelegenen Minen sind,
wie die . Tägl . Rundsch .

" schreibt , ein neuer Be-
weis für die Rücksichtslosigkeit der Engländer
gegen die neutralen Staaten.

Die LAftfloLLe.
1S8 Lufttorpedos auf Rancy.

Paris , 6 . März . Wie die französischen Blätter
melden , wurden in der Nacht vom 26 . zum 27.
Februar auf Nancy durch deutsche Flieger 180
Flugtorpedos abgeworfen , die in Stadt und Um¬
gebung beträchtlichen Schaden anrichteten . Auch
Brände wurden verursacht . 10 Personen sind
getötet.

England.
Asqutth verlangt die Bekanntgabe der

kriegsziete.
DO Haag , 6 . März . Das Blatt „Scotsman " mel¬

det , daß Aquith am Donnerstag in der Stadt
Cupar , nn seinem Wahlbezirk Eastfield , eine Rede
halten wird , in der er die -neuen Ereignisse bespre¬
chen und die sofortige Veröffentlichung der Kriegs¬
ziele der Entente verlangen wird . Man erwartet
nicht , daß er sich in dieser Rede mit der neuerlichen
Krise im Kriegsamt befassen wird.

Tod des Jrensührers Redmond.
1»VDö . London , 5 . März . (Reuter .) Der

Führer der irischen Maximalisten , John Edward
Redmond , ist in der vergangenen Nacht gestorben.

Japan URÄ Srbipisn.
Japanische Maßnahmen.

DO . Haag , 6 . März . Nach einer Meldung des
„ Hamb . Fremdenbl .

" meldet die Pariser Ausgabe
des „ Herold " aus Tokio : Die japanische Regie¬
rung hat die Auslandssperre für alle politischen
Telegramme verfügt . Die japanischen Häfen
Nagasaki und Hogodaks sowie der koreanische
Hasen Fushina sind seit Sonntag mittag gesperrt.

Beteiligung Chinas an der Intervention.
DO . Rotterdam , 6. März . Dis englischen

Blätter melden aus Shanghai : Es steht fest, daß
China sich mit allen Truppen , die Japan dazu für
erforderlich hält , an der japanischen Expedition
beteiligen wird . Zwischen Tokio und Peking wird
lelhig beraten , offenbar weit fleißiger als zwi-
chen Tokio und den westeuropäischen Mächten.

Der Gegensatz zwischen Japan und Amerika
verschärft sich.

DO . Basel , 6 . März . Die „Bast . Aachr .
" mel-

den : Der Gegensatz zwischen der Union und Japan
verschärft sich offensichtlich . Die einlaufenden
Meldungen lassen erkennen , daß er viel tiefer ist,
als man glaubte , und daß die gegenwärtigen
eifrigen Konferenzen der Staatsmänner der
Enkenteregierungen eine gefährliche Zuspitzung
der Spannung zwischen Japan und Amerika zu
verhindern suchen.

DO . Genf , 6 . März . „ Progres " meldet aus
Washington , dort zögere man noch dauernd be¬
treffs der Einwilligung zum japanischen Vor¬
gehen . Lansing konferierte mehrmals mit dem
englischen Botschafter Lord Aeading , welcher
definitiven Bescheid wünschte , aber Amerika habe
sich über die Politik in Ostasien wegen der ständig
wechselnden Weltlage nicht entschieden . Man
müsse die Ereignisse in Rußland abwarken . - -
Die Pariser Presse hüllt sich in ausfallendes
Schweigen betreffs Japans,

X Amsterdam , 6 . März . . Vaz Dias " meldet
aus London : Aus Washington wird berichtet : Es

l
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siegt kein Grund vor zu der Annahrne , Saß die
amerikanische Regierung damit einverstanden sei,- aß Japan einen Teil von Sibirien besetzen wird.
Man erfährt , daß die amerikanische Regierungeine Note an die japanische Regie¬
rung gerichtet hak, worin sie die Furcht aus-
sprichk, daß eine derartige Besetzung den Deut¬
schen zum Vorteil gereichen würde.

111 . Genf , 6 . März . « Echo de Paris "
erfährt,

Wilson werde in Kürze vor dem Kongreß zur
Stellung der Entente gegenüber dem russischen
Friedensschluß das Mort ergreifen.

X Don der Schweizer Grenze » 6 . März . Einer
Washingtoner Havas - Meldung zufolge hak der
sozialistische Abgeordnete Meyer dem amerika¬
nischen Kammerbureau einen Protest gegendas japanische Eingreifen in Rußland eingereicht.'117. Zürich , 6 . März . (Schweiz . Preß -Tel .)Aus Tokio wird gemeldet : Graf Montono und
Admiral Kalo hatten beim Mikado eine längere
Audienz . Die Unterredung betraf die Ereignissein Rußland . In offiziellen japanischen Kreisen
hält man eine Rückberufung der japanischen
Diplomaten aus Rußland und den Abbruch der
Beziehungen mit Rußland für bevorstehend.Aus Äervyork wird gemeldet : Ein Telegrammaus Tokio berichtet , daß die Bolschewik ! sich eines
Teiles von Wladiwostok bemächtigt haben , in dem
große Mengen Munition im Werte von 100 Mil¬
lionen lagern.

Amerika . ^
Ariedensbeftrebungen . j

1l7 . Rotterdam , 6. März . Aeber die schon?
gemeldete Friedensbeskrebung in Amerika ^ ver - jlautet aus zuverlässiger Londoner Quelle , daß 10 >
soeben aus Amerika zurückgekehrte Abgesandte !
internationaler Verbände zum Teil im amtlichen!
Aufträge in den Bereinigten Staaken waren unddort mit Regierungsbeamten zu tun hatten . Sie
erklärten nach ihrer Rückkehr in London , daß sie züberall in amerikanischen Regierungskreisen den
Eindruck empfanden , als ob Amerika mehr
zum Frieden als zum Kriege hin-
ardeite, und daß diese Kreise an eine längereDauer des Krieges nicht mehr glauben . Alle
Bauten und Einrichtungen , welche die Regierung !
für Kriegszwecke errichtet hat , werden jetzt so ein - -
gerichtet , daß sie jederzeit für Friedenszwecke ver - !
wendbar sind. Biele dieser Gebäude sind bereits !
von der Regierung an industrielle Ankernehmun - !
gen für später verkauft worden . In der amerika - !
Nischen Industrie ist gleichfalls ein starker Drang?
nach Frieden zu spüren , weshalb auch zahlreiche
Fabriken sich weigern , ihre Betriebe für Kriegs¬artikel einzurichten und lieber den Betrieb ein¬
schränken oder ganz stillegen , als für kurze Zelt
umfangreiche Aenöerungen vorzunehmen.

DerschiedsNeNschViMeM . ^
Wss wird die Entente Hertling antworten ? !

111 . Basel , 6 . März . Daily News erfahren , daßdie noch immer ausstehenden Erwiderungen Lloyd-
Georges und Wilsons auf die letzte deutsche Kanz¬lerrede voraussichtlich das erste Entgegenkommender Staatsmänner der Entente bringen werden.

Daily Telegraph meldet : Nach den der Pressebekannt gegebenen Informationen werden Eng¬land und Amerika die deutsche Kanzlerrede , soweitsie sich mit den Forderungen des Präsidenten Wil¬
son befaßt , eingehend erwidern . Das englischeVolk erwartet , daß beide Staatsmänner dem Ernstder Stunde in ihren bevorstehenden Antworten
Rechnung tragen werden , und daß sie auf die deut¬
schen Ausführungen ebenso sachlich eingehen wer¬
den , wie dies in gewissem Sinne auch der deutsche
Kanzler getan hat.

Die Deute der Mittelmächte seit 1. Dez. 1917.
117 . Berli « , 6 . März . Die große Beute der

Deutschen an Geschützen und Kriegsmaterial,
welches zum größten Teil englisch - französisches
Erzeugnis ist, wird von der Entente als recht
ärgerlich empfunden . Im ganzen ist seither die
Beute der Mittelmächte seit dem 1. Dezember1917 : 120 443 Gefangene , 3633 Geschütze,
7103 Maschinengewehre, 86 Graben-
waffen , 128 000 Gewehre , viele tau¬
fend Fahrzeuge, darunter 300 Kraftwagen,11 Panzeraukomobile , mehrere Millionen Arkil-
teriemunition , zahlreiche Tanks , 47 Panzermotor-
und Lazarettbooke , 22 Flugzeuge (ohne die ab-
geschossenen ), 800 Lokomotiven, 8000 meistmit Proviant beladene Eisenbahnwagen , dazu un¬
ermeßliches Kriegsgerät , zahllose Feldküchen mit
Zubehör und dergleichen . — Diese ungeheuren
Zahlen gewinnen vor allem an Bedeutung , wenn
man bedenkt , daß die Zahl der 3633 Geschütze bei
Meilern den Friedensstand sämtlicher deutscher
Armeekorps an Feldarkillerie üdertrifst , währenddie Zahl der 7103 Maschinengewehre ein Vier¬
faches darstellt von dem , was an dieser Waffe bei
Kriegsausbruch in Deutschland vorhanden war.
Rechnet man die Tausende von Geschützen aus der
Offensive gegen Italien hinzu , so kann man den
ungeheuren Kräftezmvachs ermessen , der den
Mittelmächten aus ihren Siegen zikgeflosien ist,und den Äerger Englands und Frankreichs voll¬
auf würdigen.

Deutsches Reich.
Zur Teilnahme von Zenkrumsabgeordnelen

an Parkeiversammlungen
wird uns von maßgebender Seite geschrieben:
Neuerdings ist wiederholt an Zentrumsabgeord¬
nete des Preußischen Abgeordnetenhauses die Bitte
um Teilnahme an Wähler oder Asrtrauensmän-
nerversammlungen während der parlamentarischen
Arbeitszeit gerichtet worden .Demgegenüber hat der
Vorsitzende der Fraktion im Abgeordnetenhaus«

- die schon mehrfach geäußerte Mahnung wiederhslt,
auf die Mitwirkung der Abgeordneten an Ver-

! sammlungen während der Tagung nur aus den
zwingendsten Gründen zu bestehen . Wenn je, so
ist in der gegenwärtigen Zeit mit tvren schwerwie¬
genden Aufgaben die Anwesenheit und Mitarbeit
der Abgeordneten dringend erforderlich.

Ein radikal -polnischer Vorstoß im
MAß. Abgeordnetenhaus.

121 . Sitzung vom 6. März.
Anfledelungsstar.

Abg . Dr . Seyda (Pole ) gibt eine Erk ^ rmg
seiner Fraktion ab, in der es u . a . heißt : Dis
Regierung hat geglaubt , unseren Forderungen
nicht Entgegenkommen zu können , un . hat sie
schroff abgelehnk . Sie hat ihrerseits ein Höchst-
Programm an Konzessionen skr che Staatsbürger
polnischer Nationalität vorgelegt , das von allen
polnischen Parteien und Schichten ,der Bevölke¬
rung als unzulänglich zurückgewiesen worden ist.
Wir geben dieser einheitlichen Auffassung des
polnischen Volkes hiermit Ausdruck und erklären,
daß wir von dem von den polnischen Fraktionen

! des preußischen Landtages und des Reichstages
! eingenommenen Standpunkt nicht abweichen wer-
! den . Die Loslösung des Lholmer Landes von
! Polen ist eine schwere Verletzung des Selbst-
> bestimmungsrechts und ein brutaler Schlag gegen
l den selbst von den Mittelmächten anerkanntenIGrundsatz eines demokratischen Friedens ohne

Annexionen , und der Friedensverkrag von Brest-
Litowsk hat deshalb überall bei den Polen Helle
Entrüstung ausgelöst . Wir keilen diese Entrüstung
unseres Volkes und legen feierlichst gegen diesen
bereits getätigten und gegen etwaige beabsichtigte
Gewaltakte gegen die polnische Nation Verwah¬
rung ein . Wir werden den mit der Ukraine ab¬
geschlossenen Friedensvertrag niemals als Recht
anerkennen . (Beifall bei den Polen .)

Abg . Wolfs -Gorki (Kons.) : Ich bin von meiner
Fraktion beauftragt , die allerschwersten Beden¬
ken gegen die von der Regierung neuerdings den
Polen gegenüber bewiesene versöhnliche Politik
zum Ausdruck zu bringen.

Vizepräsident des Skaatsministeriums Dr.
Friedberg : Die Regierung will die Stärke des
Deutschtums voll aufrecht erhalten , Angleich¬
heiten aber beseitigen , die als Anrecht empfunden
werden . Die Abänderung des Enkeianungsgesehes
ist aus dem Gebiete der Gerechtigkeit geschehen
und nicht aus Versöhnungsduselei . Der Abg.
Seyda hak erklärt , daß die Zentralmächke pol¬
nisches Land oufgegeben hätten : aber wenn es
sich um eine Frage handelt , die nicht einmal preu¬
ßisches Gebiet betrifft , so haben wir kein Inter¬
esse, eine solche Frage mit dem Abg . Seyda zu
verhandeln . Ob er und seine Freunde den Ver¬
trag mit der Ukraine anerkennen oder nicht, fäll!
nicht ins Gewicht . Wir lassen es uns nicht neh¬
men : unsere Lebens - und Existenzbedingungen be¬
stimmen wir nicht nach den Wünschen einer Ra¬
tion , die wir erst befreit haben , sondern nach
unseren eigenen . (Verfall .)

Äbg . Stanke (Zkr.) : Das Entgegenkommen,
das die Regierung den Polen gezeigt hat , ist
gewiß anzuerkennen . An Oberschlesien aber ist
die Neuorientierung leider spurlos vorübergegan¬
gen . (Sehr richtig !) Die Wünsche des oberschle¬
sischen Klerus , die auf Erteilung des Unterrichts
in der Muttersprache , auf das fakultative Lesen-
lernen und die Berücksichtigung des Volksliedes
hinausliefen , sind gänzlich unberücksichtigt geblie¬
ben . Wenn der Klerus an der Muttersprache , an
den alten Gebräuchen , Gewohnheiten und Namen
feskhält, so tut er das nicht aus politisch -nationalen
Gründen , sondern aus konservativer Gesinnung.
Man ha! deshalb in Oberschlesien auch kein Ver¬
ständnis für die großpolnischen Wünsche bezüglich
des Friedensschlusses mit der Akraine . Wenn der
Abg . Seyda behauptete , daß über den Friedens¬
schluß mit der Akraine überall , wo ein polnisches
Herz schlage , also auch in Oberschlesien , tiefste
Entrüstung herrsche , so hoben Leute , die oft und
viel mit dem obsrschlesischen Volke Zusammen¬
kommen , nichts davon gemerkt . Anser Volk hak
absolut kein Verständnis dafür , den Frieden zu
Gunsten der großpolnischen Wünsche scheitern zu
lassen . (Beifall .) Nicht aus national -polnischenGründen , sondern weil soviel Anlaß zur Unzu¬
friedenheit im Volke vorhanden ist, weil die
Lasten so schwer drücken , sollte man den Ost¬
markenfonds , zu dem auch die Polen durch ihre
Stenern beitragen müssen , abschaffe « . (Lebhafter
Beifall im Zentrum .)

Äbg . Dr . Fuhrmann (natl .) erklärt sich mit der
Polenpolitik im großen und ganzen einverstanden.

Kultusminister Dr . Schmidt führt aus , die
Frage des deutschen oder polnischen Religions¬
unterrichts sei keine Frage der Politik , sondern
lediglich eine solche der Erziehung . Vom erziehe¬
rischen Standpunkt aber auch, weil die Frage von
der anderen Seite auf das politische Gebiet hin¬
übergespielt sei , sei er nicht in der Lage , eine für
Oberschlesien geäußerten Wünschen entsprechende
weitere Konzession zu machen.

Der Etat wird bewilligt.
Donnerstag 11 Ahr Fortsetzung.

Der Ansturm gegen die konfes¬
sionelle Schule gescheitert.
Die Anträge tom Di eck auf Aufhe¬

bung der konfessionellen Oberschulkolle¬
gien und Zulassung der Simultanschule
hatten im Lande nirgends volle Zustim¬
mung gefunden . Den S o zialdemokraten,
die di« religionslose Schule erstreben , gingen die
Anträge nicht weit genug , wenn sie vielleicht die
Annahme doch wohl gerne gesehen hätte als
ersten Schritt auf dem Wege zu ihrem Ziele . Was
sie erstreben , zeigen uns die Anträge der Rüstrin¬
ger Freidenker . Die Katholiken als prinzi¬
piell « Anhänger der Konfessionsschule haben sich

eimniitig —- Lehrer , Zentrum -Partei , Geistliche,
Schulvorstände , Gemeindevertretungen , Volksver¬
sammlungen — gegen die Anträge erklärt . Die
evangelische Landessynvde , evangelische
Schulvorstande , politische Versammlungen erklär¬
ten sicy ebenfalls gegendie Simultanschule . So
wurde durch die Anträge eins große Protestbewe¬
gung im Lande hervorgerufen und der konfessio¬
nelle Friede gefährdet . Das Volk will an dem
bisherigen Zustande festhalten , der sich gut bewährt
und Len konfessionellen Frieden im Lande erhalten
bat . Die nach Konfessionen getrennte Erziehung
war durchaus kein Hindernis , daß sich alle eins
fühlten in der Liebe zum gemeinsamen Vaterlande
und einmütig und geschlossen in der augenblick¬
lichen Notlage die Feinde abwehrten . Es lag also
auch garkeinAnlaß vor , die Simultan-
sHute einzuführen , urn den konfessionellen Frie¬
den und die Einheit zu fördern . Die Einheit
besieht trotz der getrennten Erziehung und hat sich
im jetzigen Kriege g länzend b ew ährt. Dis
Annahme der Anträge tom Dieck hätte die
nationale Einheit nicht nur nicht gefördert , son¬
dern sogar schwer gefährdet. Es wäre ein
Zankapfel ins Volk geworfen.

Was wir von Anfang an betont haben , daß der
Zeitpunkt für die Einbringung dieser Anträge
in der augenblicklichen Lage ganz besonders
ungünstig gewählt sei , das haben auch immer«
weitere Kreise im Lande eingesehen , und so kam es
dahin , daß selbst die Väter der Anträge die Man¬
datsniederlegung des Abg . tom Dieck als Gelegen¬
heit ergriffen , um die Anträge als hinfällig zu be¬
zeichnen , die nicht mehr zur Verhandlung kommen
könnten . Eine Mehrheit für die Anträge wäre
vielleicht auch nicht einmal mehr sicher gewesen.
Der Abg . Tantze n-Heering hat zwar betont , daß
die Anträge noch wiederkehren würden und zwar
in verschärfter Form . Dadurch würde ja aller¬
dings eine Annäherung an den Standpunkt der
Sozialdemokraten stattfinden und deren Zustim¬
mung eher gesichert werden . Wir wollen uns aber
durch diesen Wechsel auf die Zukunft nicht die
Freude darüber verderben lasten , daß uns zu¬
nächst die konfessionelle Schule erhalten
bleibt. Vielleicht werden sich die Freisinnigen
aber durch den einmütigen Protest so großer Kreise
des Landes doch der Einsicht nicht verschließen,
daß es wenig liberal gedacht wärer , wenn
man große Volksteile in der Schulfrage vergewal¬
tigt und ihnen das nimmt , was ihnen durch das
Staatsgrundgesetz verbürgt wird , zumal man gar
nicht einsehen kann , was die Freisinnigen so eifrig
für die Abschaffung des bisherigen Zustandes , der
sich bewährt hat , eintreten läßt . Wir möchten zu¬
nächst denn doch noch nicht annehmen , daß
alle liberalen Abgeordneten die in unserem Sinn
religionslose Schule erstreben und die Zulassung
der Simultanschute nur als einen Schritt auf dem
Wege dorthin betrachten . Sollte aber die religi¬
onslose Schule nichLihr Ziel sein , dann läge doch
gerade für O ld e n b u r g , wo wegen der konfessio¬
nellen Verschiedenheit zwischen dem Norden und
dem Süden des Landes überhaupt nur einige we¬
nige Orte für eine Simultanschuls in Betracht
kommen könnten , erst recht kein Grund vor » die
Simultanschule einzuführen.

Besondere Genugtuung hat uns die
vom Zentrumsabgeordneten Dr . Driver verlesene
Erklärung der Regierung gegen die Schulanträge
tom Diecks bereitet , in - der sie so kräftig und ent¬
schieden für den bisherigen Zustand , für die kon¬
fessionelle Schule eintritt und betont , daß gerade
die konfessionelle Schule das , was die Gegner der¬
selben mit der Simultanschule erreichen wollen,
gebracht hat , nämlich den konfessionellen Frieden.
Die Begründung , mit der Minister Ruhstratdie
Schulanträge ablehnte , ist so durchschlagend , daß
dagegen nicht leicht etwas eingewendet werden
kann . Wir hegen die feste Ueberzeugung , daß die
Regierung sich auch in Zukunft bei etwaigen neuen
im Sinne tom Diecks gehaltenen Anträgen von
ihrem jetzigen Standpunkt nicht wird abdrängen
lassen.

Die „ Nachrichten für Stabt und Land"
führen in Nummer 55 als weiteren Grund
gegen die Simultanschule noch an , daß
nach Einführung der Simultanschule diese doch
nicht verwirklicht werden könne , da die konfessio¬
nellen Minderheiten von dem gesetzlich ihnen zu¬
stehendem Rechte Gebrauch machen und konfessio¬nelle Privatschulen einführen würden . Das ist sehr
richtig . So wäre dann die gesetzliche Einführung
der Simultanschule nichts weiter , als eins große
st n a n z i e i l e S o n L e r b e i a st u n g der k o n-
fessionellen Minderheiten. Diese zu
veranlassen , könnte ein Liberaler doch wohl noch
Bedenken tragen . So wollen wir uns denn der
Erwartung ansckließen , weicher der Abg . Dr.
Driver in der letzten Landtagssitzung Ausdruck
gab , daß der Antrag tom Dieck, der jetzt
Lurch die Entscheidung des Landtages hinfällig
geworden ist, seine Wiederauferstehung nicht
feiern wird , Latz er vielmehr dauernd be¬
graben bleibt.

M Sem OMkMe« MWerlsildr.
Vechta. 7. März.

— Das Sekretariat des kaih . Volksvereins
erteilte im Monat Februar insgesamt 98 Aus¬
künfte . Von den Auskunstsuchenden — es han¬
delte sich in den meisten Fällen um Angehörige
von Kriegerfamilien — wohnten 38 im Am!
Vechta , 16 im Amt Cloppenburg , 2 im Amt Fries¬
oythe , 1 in Westerstede und 49 in Oldenburg.

— Erleichterung - er Bezugsscheinpslichk für
Schvhlvare » . Von unterrichteter Seite erfährt
das «Berliner Tageblatt '

, daß für den Bezug von
Schuhwaren auf Veranlassung der neu gegrün¬
deten Reichsstelle für Schuhversorgung in Kürze
eine wesentliche Erleichterung der Bezugsschein¬
pflicht erfolgen soll. Diese soll nur noch für
Straßenstiefel von Leder aufrecht erhalten wer¬
den . Die gegenwärtig noch bestehende Bezugs-
scheinpslicht für Kriegsstiefel , Sandalen , Filzpan¬
toffeln « sw. wird also in Kürze forkfallev.

(!) Lehne , 7 . Mürz . Am W i eöerelnrick
fang der Molkerei an der Keeisirchl
petitionierten 89 Landwirte aus der Gemeint
Lohne : die gegenwärtig an die Molkerei zu Broch,
bvrf liefern müssen , an den Landtag . Ausgefühywird , daß sie mit den Leistungen der Molkerei inLohne in jeder Weise zufrieden waren . Weiterwird der Wunsch damit begründet , daß die Milch,
wagen jetzt einen über 8 Kilometer weiteren Weq
zurücklegen müßten , daß ferner die BrockdvrserMolkerei nicht auf Verarbeitung derartige-,
Milchmengen eingerichtet sei, was eine verzögerte
Abfertigung der Wagen zur Folge habe . Andie Begründung ist die dringende Bitte geknüpftdie Molkerei zum Frühjahr wieder einzurichten

L Cloppenburg , 7 . März . Am Sonntag
nachmittag 41/Z Uhr findet im Zentralhoiei
eine landrv . Versammlung statt mit reich«
und wichtiger Tagesordnung . Ein starker
Besuch der Versammlung ist darum zu wün¬
schen.

« - Cloppenburg , 6 . März . Im Reai-
progymnasium fand gestern die mündliche
Prüfung der Untersekundaner ( Einjährigen¬
prüfung ) statt . Die Prüfung bestanden Josef
Henke - Cloppenburg , Karl Meyer -Hemmels-
bühren , ( unter Befreiung von der mündlichen
Prüfung ) , Theodor Meyer -Nutteln , Walter
Rogge -Cloppenburg , Albert Schockemöhle-
Krimpenfort und Heinz Wiese -Löningen.

Mittel und Wege zur Vermeh¬
rung der Fettversorgung HeZ

deutschen Volkes.
Die regelmäßige Versorgung der Bevölkerung

mit Fett muß eine erste Aufgabe unserer Ernäh-
rungspolitik sein . Die Absperrung vom Auslands,
der Rückgang der tierischen Fettproduktion , be¬
dingt durch die Abschlachtung der Schweine und
den Rückgang der Milchproduktion zwingen uns,
unsere heimische Fettproduktion zu erhöhen . Las
ist möglich durch Vergrößerung der Anbaufläche
für Oelsaaken . Der früher in Deutschland blühende
Oelfruchtanbau ist durch die ausländische Konkur¬
renz fast vollständig vernichtet worden . Es liegt
an uns selbst , ihn wieder zu heben . Für die Früh¬
jahrsaussaat stehen uns mehrere Oelfrüchte zur
Verfügung , die für den feldmäßigen Anbau auf
größeren oder kleineren Flächen geeignet sind . Für
unsere Gegend kommen hauptsächlich Sommec-
rübsen und Sens , auf besseren Böden auch Mohn,
in Frage . Da in diesem Jahr Saathafer und an¬
dere Sommergetreide arten sehr knapp sind und in
vielen Wirtschaften zur Bestellung der zur Verfü¬
gung stehenden Fläche nicht ausreichen würden , so
empfiehlt es sich auch aus diesem Grunde den An¬
bau von Sommerölsaaten , durch welche im Gegen¬
satz zu vielen anderen Kriegsersatzmitteln nicht nur
der einzelnen Wirtschaft , sondern auch der Allge¬
meinheit außerordentlich gedient wäre . Bisher
ist es in jedem Kriegsjahr gelungen , den deutschen
Oelfruchtanbau erheblich zu vergrößern , in diesem
Jahr aber müßte verdrei - und vervierfacht wer¬
den , um das fehlende tierische Fett zu ersetzen, und
man braucht nicht zu befürchten , daß dadurch die
Anbaufläche anderer wichtiger Früchte , wie Ge¬
treide und Kartoffeln merklich verkleinert wird . —
Einen guten Anreiz zur Vermehrung des Oel-
fruchtanbaues bilden auch die guten Preise für
alle Oelfrüchte , und weiter kommt hinzu , daß de/
Oelfruchtanbauer mit Stickstoffdünger und Leb¬
kuchen geliefert wird . Den Lelsaatanbauern wird
auch im Verhältnis zur abgelieferten Menge Spei¬
seöl für den eigenen Gebrauch zurückgelisfert , bezw.
Oelsaat zur Erzeugung von Osl für den eigenen
Haushalt belassen . Wer Anbauverträge für den
Anbau von Sommerölsaaten (Rübsen , Mohn urw
Senf ) mit dem Kriegsausschuß für pflanzliche und
tierische Fette und Oele in Berlin abschließen will,
wende sich an dessen Kommissionäre , die Firma
Rabeling L Kröger , Oldenburg , Stau , durch die
auch Saatgut an Sommerrübssn , Sens und Mohn:
geliefert wird . Außerdem erdeilt die Landwirt-
schaftskammer für das Herzogtum Oldenburg,
Saatstelle , jede weitere Auskunft und sendet aus
Verlangen maßgebende Abhandlungen und Anlei¬
tungen für den Anbau von Sommerölsaaten.

w Sek LNenz «nS Sem MM
cN Oldenburg , 7 . März,

( —.) Außerordentlich sparsam sind hier
die Sämereien für die Frühjahrs -Aussaat-
Wer es nur irgend erübrigen konnte , hatte
sich mit Sämereien versorgt Viele Garten¬
besitzer werden aber ihren Bedarf nicht deM
können . Sehr sparsam sind vor allem die
Erbsen . Die Preise dafür sind sehr gestiegen.
Erbsen kosten 2 — 3 Mk . das Pfd . Ttotz des
hohen Preises finden sie flotten Absatz . Viel¬
fach begehrt werden auch die Ackerbohnen.

« r Be ! der Beerdigung des hochw . Zerr»
Prälaten Pille nimmt der Trauerzug in folgen¬
der Ordnung Aufstellung:

1. Schüler der kakh. Volksschule;
2 . Schüler der Osternburger Volksschule:
3 . Schüler der höheren Schulen;
4 . Schülerinnen der kakh. Volksschule ',
5 . Schülerinnen der Osternburger Volki
6 . Schülerinnen des Liebfrauenlyzeums ; ,
7. Fahnen der Vereine (die Mit gl »«

der der Vereine ordnen sich dem Traue»
zuge hinter dem Leichenwagen ein )'

8 . Militärkapelle;
S. kakh. Soldaten;

10 . amtierende GeiMchtzM;
11 . Leichenwagen;
12 . Geistliche;
13 . Verwandte;
14 . Kirchenvorskand und -Ausschuß ; .
15 . Traueraefolge , dem sich auch die Mitgll^

derkach . Vereine anschließe «.



Prachtvolle Kränze find aus allen Kreisen
«ns^ er Stadt Zu dem am Freitag stattfindenöen
Begräbnisdes Prälaten Pille gespendet , ein Be¬
weis der allseitigen Wertschätzung , deren sich der
Verstorbeneerfreute.

/ s Zur Landsturmrolle haben sich bis zum
15 März auf Zimmer 20 des Rathauses zu mel¬
den sämtliche in der Skadkgemeinde Oldenburg
ichaufhalkenden, im Jahrs 1808 geborenen Land-
urmpflichtigen.

s—) In der Versammlung des Hausbesitzer¬
vereins teilte der Vorsitzende zunächst mit , daß
der Kriegerheimskäktenvereln im Herzogtum über
zog gOO Mk . Gelder verfüge , daß er aber seine
eigentliche Tätigkeit noch nicht entfalten könne,
weil es einerseits an Baumaterialien fehle und
andererseits auch keine Bauerlaubnis erteilt
werde . Die augenblickliche Wohnungsknappheit
— es sind gar keine Wohnungen zu vermieten —
sei auf das Aufhören jeder Bautätigkeit zurück¬
zuführen: dann auch berge die Stadt viele Per¬
sonen , die uns mit dem Frieden wieder verlassen
würden. Aus dem Geschäftsbericht ist zu er¬
wähnen, daß 6372 Personen die Geschäftsstelle
benutzt haben und daß Ende 1917 der Verein
1223 Mitglieder hatte . Cs wurden 13 Hausver¬
käufe, 12 Anleihen , 4 Miekgesuche und 412 Ver¬
mietungen erledigt . Vom Kassenführer Gerdes-
Mben wurde darauf der Kassenbericht verlesen.
Rach Verlesung des Revistonsberichts wurde dem
Kasseführer Entlastung erteilt . Dein Verschöne¬
rungsverein Oldenburg wurden 50 Mk ., dem Ver¬
ein vor dem Heiligengeisttor , den Derschönerrmgs-
vereinen in Osternburg und Eversten je 20 Mk.
bewilligt. Die Mitgliederbeikräge werden fortan
jährlich eingezogen.

s—) Oldenburger Versicherungs -Gesell¬
schaft. Der Aufsichtsrat hat beschlossen , der
auf den 25 . März einberufenen Generalver¬
sammlung einen Gewinnanteil von 150 Mk.
für die Aktie (wie im Vorjahre ) in Vorschlag
zu bringen.

Rah nn- Zern.
Gifhorn , 6 . Mürz . Zu einer Tat aus-

glsichender Eerechligkeit haben sich die Pferde¬
besitzer des Kreises Gifhorn zusammengeschlos¬
sen. Bekanntlich bezahlt dis Heeresverwal¬
tung für ausgehobene Pferde nur den dop¬
pelten Friedenspreis . Dis von der Aus ! -
bung betroffenen, wahrhaft bedauernswerten
Besitzer der Pferde sind nun gezwungen , um
ihr Land bestellen zu können , oft um ein
Mehrfaches des erhaltenen Preises viel gering-
wertigerePferde anzuschaffen . Auf Anregung
der Schätzer der Pferdeaushebungskommissionim Kreise soll nun dieser Schaden auf alle
Wrdebesitzer des Kreises verteilt werden.
Der Gedanke bat all 'eitige Unterstützung ge¬

funden und dürste sich zur Nachahmung
empfehlen . , ^ / ^

-

Vermischtes.
Ein salomonischer Richterspruch

Aus Kassel wird geschrieben : Ein hiesigerDirektor einer chemischen Fabrik kaufte bei
einem Landmann aus der benachbarten Söhreeinen 15p fündigen Schinken zu 215 Mark.
Beim Anschnitt zeigte sich, daß der Schinken
gänzlich verdorben und nicht zu genießen mar.Der Bauer wollte aber nicht die 215 Mark
herausgeben , und so wurde der Kadi angeru-
sen. Dieser entschied. Der Bauer zahlt2l5 Mk. zurück und wegen Übertretung der
Höchstpreise für Schinken a8v Mk. Strafe,
nämlich für jedes Pfund soundsoviel; der
Fabrikoirektor , der gehamstert zahlt we¬
gen Vergehen gegen das Höchstprsisgssetz eine
Geldstrafe von 300 Mk . Aus diese Weich hat
sich niemand etwas oorzuwerfen.

Briefkasten.
A . B . Gewiß war Rumänien schon vor

Kriegsausbruch mit uns verbündet . Es hat diesen
Vertrag gebrochen wie Italien.

„M T .
" ist, wie wohl sämtliche Leser

längst wissen, die Abkürzung für „Mün¬
sterländische Tageszeitung "

, die zu
Mißverständnissen keinen Anlaß geben konnte,
da es hier und in der Umgebung eine Zei¬
tung mit ähnlichem Titel nicht gibt.

Berichtigung . In der gestrigen Rümmer der
« Oldbg . Volksztg ." haben sich bei dem Artikel
«Münsterländischer Bolksheilstäkkenverein " einige
Versehen eingeschlichsn . Für Lebensmittel sind
verbraucht 30 192,39 Mk. (nicht 15291,59
Mark ) : an Unterstützungen wurden vom Verein
bewilligt 6 7 0 M k. mehr als 1916 (nicht 70 Mk .):
statt «die Gesamtausgaben betrugen 58 603 Mk . "
muß es heißen : «Eine Erhöhung der Mobilien¬
versicherung auf 58 603 Mk . ist beantragt und be¬
willigt .'

Neueste Nachrichten.
RaLrfizisrlmg - es Frie- ensver-

Lragss mit Finnland und - er
Akraine.

TVBerli n , 7. Marz . (Drahtb .) Wie die T .U.
hört , steht der Ariedensschluß mit Finnlandunmittelbar bevor . Der Ariedensschluß dürfte noch
im Laufe des heutigen oder spätestens des morgi - s
gen Tages vollzogen werden . Die Ratifizierung des ;
Ariedensverirages mit der Ukraine ist mittlerweile
erfolgt . Der Austausch der Dokumente wird in !
Wien stattfinden . l

B « HNgLisÄM MGchENVMlNst
- nrch - ie N-Bsste.

DN Amsterdam , 7 . März . (Drahtb .) Aus London
wird offiziell gemeldet , daß in der letzten Woche12 Schiffe von mehr und 6 von weniger als 1600
Tonnen versenkt worden sind

Amerika um- Japans Vorgehen
in Sibirien.

^ 11. Amsterdam , 7. März . (Drahtb .) B . Z.Der Washingtoner Korrespondent der «Associated
Preß ' meldet , daß der Austausch der Nachricht'über Japans Eingreifen in Sibirien fortgesetzt

-erde und anscheinend soweit gediehen ist, daßim Prinzip keine Differenzen zwischen Japan und
Verbündeten oder zwischen Amerika und

Japan bestehen , obgleich Amerika keine formelleL .rwilligung gegeben Hai und wahrscheinlich auch
ntt - i geben wird . Dom Weißen Hause wurde
kategorisch dementiert , daß Differenzen zwischenAmerika und seinen Verbündeten über Japans
Pläne beständen . Alle Teils seien sich darüber
etzüg, daß Japan zu allen Maßnahmen berechtigt
sei, falls der deutsche Einfluß in Sibirien die Vor¬
räte in Wladiwostok gefährden sollte . Differen¬
zen sollen nur in der Ansicht über die Maßnah¬
men zur / Unterstützung Japans beim sibirischen
Vorgehen bestehen . Das Staatsdepartement er¬
klärte , daß kein direkter Vorschlag von Japan
einlief . Bekannt ist jedoch, daß es von den japa¬
nischen Plänen durch England auf dem Laufenden
gehalten wird , und die Regierung Amerikas hältes nicht für nötig , eine formelle Zusicherung zu
geben : dies würde jedoch keinen Einfluß auf das
Verhältnis zwischen beiden Ländern haben.

TI7. Genf , 7. März . (Drahtb . ) Wie das
«Echo de Paris ' aus Washington meldet , versuchtdie amerikanische Regierung die Haltung der
Entente gegen Rußland zu mildern . Es dürftein den nächsten Tagen eine neue Botschaft des
Präsidenten erwartet werden , in der Amerika
verlangen wird , alles zu tun , um Rußland vor
dem übermächtigen deutschen Einfluß zu bewah¬
ren . . Gleichzeitig ergeht an die Entente die Auf¬
forderung , zur Erreichung dieses Zieles alle Son¬
derinkeressen und Sonderwünsche aufzuopfern.Amerikas russische Politik sei aber dennoch mit
der Politik der Entente im fernen Orient keines¬
wegs unvereinbar.

Die Schwierigkeiten - er Peters-
bnrger Regierung.

TU Stockholm , 7 . März . (Drahtb .) Der Kor¬
respondent der T . U . erfährt aus Petersburg : Die
Sitzungen des Petersburger Sowjet und des Pe¬
tersburgers Exekutivkomitees des Arbeiter - und
Soldatenrates dauern ununterbrochen Tag und
Nacht an . Die bis vor einigen Tagen bewahrte
Ruhe ist verschwunden und sogar im Schoße der

Boffchewicki find jetzt zwei sich heftig bekämpfende
Parteien entstanden . Die Nervosität ist gesteigert
und man meint , daß die Agonie der Dolschewicki-
herrschasi begonnen hak. Zwischen den Sozialre¬
volutionären und den Dolschervickis kommt es zu
heftigen Auseinandersetzungen und gegenseitigen
Angriffen . Mehrere Volkskommissare haben mir
ihrem Rücktritt gedroht , aber nicht nur in dem
Zentral -Exekutivkomitee , sondern auch im Sowjet
kam es zu sehr erregten Szenen . Die Bolschswicki-
und Sowjet -Regierung bekämpfen sich mit den ge¬
meinsten Worten und wersenosich gegenseitig vor,
Rußland ins Verderben gestürzt zu haben . Mari
hört Worte wie Verräter , Fälscher und Pharisäer.
Der Kommissar Markow stürzte sich auf Lenin und
wollte ihn ohrfeigen , wurde aber zurückgehalten.

117 . Stockholm , 7. März . (Drahtb ) Obwohl
Lenin in den Reihen der Bolschewicki vor einigen
Tagen noch die Mehrheit hinter sich hatte , scheint
er doch den Boden unter den Füßen nunmehr
verloren zu haben . Ilm nicht erst den durch seine

. Anhänger .herbeigefuhrken Sturz abzuwarten , hat
sich Lenin jetzt zum Rücktritt ent¬
schlossen. Dies hak er in der letzten Sitzung
angekündlgt und sich auch bereit erklärt , seine
Tätigkeit in der Partei gänzlich einzuskellen.

veuircktt Hagerberickt.
ivis. Großes Hauptquartier,

7 . März . Amtlich . (Drahtb .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk.
Nordwestlich von Dixmuiden brachten Sturm¬

abteilungen von einem Angriff gegen zwei belgi¬
sche Gehöfte 3 Offiziere , 114 Mann und ÄniW
Maschinengewehre ein . Die Arkillerietätigkei!
lebte an vielen Abschnitten auf . Mehrfach wurden
englische Erkundungsvorstöße abgervieseu.

Heeresgruppe des Kronprinzen.
Die französische Artillerie entwickelte an vielen

Stellen der Front rege Tätigkeit . Nordwestlich
von Avocourt drangen Stoßtrupps kies in die fron
zösischen Stellungen und kehrten nach bettiaem
Kampf und nach Zerstörung zahlreicher Nnter
stände mit 27 Gefangenen zurück.

Im Lustkampf wurden gestern 13 feindliche Flie¬
ger und 3 Fesselballone avgeschossen . Hauplmanu
Ritter von Tutscheck errang seinen 28 . Luftsieg.

Durch Bombenabwurf englischer Flieger aus ein
Lazarett in Tourcoing wurden zahlreiche franzö¬
sische Einwohner gelötet.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts
Neues.

Der Erste Generalquartiermeister r
Ludendorff.

Verantwortlicher Schriftleiter : G . Thole , Vechta.
Z Druck und Verlag : Vechtaer Druckerei und Verlag,

G m . b . H . iA . Sommerfeld . Verleasr ) . Vechta,

WerMA -MW.
Am Dienstag , dem 12 . März 1918,

vormittags 11 Ahr anfangenL,
kerbe ich auf denr Hofe des Hofbesitzers Alwin

"per in Lohne nachstehende Vorzug! . , von

tend zum Verkauf aufsetzen
1 3jährigen eleganten , stark¬

knochigen , vorzügl . schwar¬
zen Hengst , V . EhrensteinNr . 192, M . BabettchenNr.
2576,

1 2jähr . starkknochige, elegante , braune
Stute , vorzüglich zur Zucht geeignet,V . Präm . - H . Elfred Nr . 176, M.
Lieblich I Nr » 3292,

1 1jährige schöne, vorzüglich zur Zucht
geeignete Fuchsstute , V . Präm . - H.
Eugen Nr . 162 , M . Badefrau III
Nr . 1869,

l 1jährigen schweren, knochigen, vor¬
züglich gebauten , braunen Hengst,B - Präm . - H . Einem Nr . 188 , M.
Prämienstute Babia IV , St .-B .-Nr.
3624,

1 2jährig . schönen, schweren, knochigen,braunen Wallach , V . Pr . -H . EremitNr - 171, M . Benedikte Nr . 3209,* Ahngen starken Hengstenter von
Nufus Nr . 189,
1^ jährigen rotbunten , allerbesten,angekörten Stier , ferner"och fast neue , sehr gut erhaltene,
wenig gebrauchte Halbchaise.

m bemerkt, daß nur ausgezeichnete- Verkauf kommen.
Ferner wird koch ein
guter Ackerwagen (5000 Pfund
Tragkraft ) mitverkauft.
Tranten ladet freundlich« hur . M « z 1918.

em

H. Burhorst,
« Ml. Auktionator.

MMm- etc. MW
in Echterholz bei Emstek.

Am Sonnabend , dem 9 . März 1918,
nachmittags 2 Ahr anfangend,

soll in der Wohnung der Ehefrau Motz in bchter-
holz das zum Nachlaß des Heuermanns Franz
Zossf Maß zu Echterholz gehörende Mobiliar etc.
und zwar:

1 vollständiges Bett , 1 eich . Elas-
> schrank, 1 fast neue Kochmaschine,

1 Kleiderschrank , 1 Koffer , 1 Ofen,
1 Tisch, 2 Stühle , 1 Wanduhr , eine
Garderobe , 1 eisernen Kochtopf , eine
Se - 'e . 1 Staubmühle , 2 Harken und
2 Korken, ferner 1 massiv gebauter
Schweinestall ev . zum Abbruch

öffentlich meistbiet. mit Zahlungsfrist verkauftwerden . '
Kaufliebhaber ladet ein

Johannes Bunten,
Konkursverwalter und Rechnüngssteller,

Cloppenburg.

MWs. MWm -lI.RWWN.
Am Freitag , dem 8 . März 1918,

nachmittags 2 Uhr,
läßt Frau Oekonom Anton Arck zu Vechta

50 Haufen sehr schöne
Bohnen - und Mckftangen

in ihrem Fuhrenbestande gegenüber der Vormoor-
schen Ziegelei öffentlich meistbiet. auf Kredit verkaufen.

Versammlung nachmittags 2 Uhr bei der Vor-
moorschen Ziegelei . Käufer ladet ein

Vechta. V . Menke.

Moowerkaufu.Verpachtung
Der Hofbesitzer Fritz Tävking in Aschen hat

mich beauftragt , öffentlich meistbietend zu verkaufen

die Moorkoppel Vrögelerwegr
(zwischen beiden Mehrholz belegen), groß 8 Morgen.Bei annehmbarem Gebot erfolgt der sofort. Zuschlag.

Nach dem Verkauf soll in der

Moorkoppel bei Paradiek
der Torfstich verpachtet werden . Termin dazu istangesetzt aus Dienstag , den 12 . März , nachmittags3 Uhr, bei Gastwirt Paradiek in ParadieL

St . HiUi ^ Heinr . Haate.

In der Ba » er >chast Bünne bei Dinklage
habe ich zirka SV Scheffelsaat bestes

Ackerland u. Mejen-
grundstücke

unter der Hand zu verkaufen.
Kaufgensigte wollen sich an Sen Unter¬

zeichneten wenden.
Dinklage , März 1918.

F . Diekmann.

Mischfutter und Mohnkuchen
für Milchkühe,

Häckfelmelasse und Pansenmischfutter
für Pferde und Rinder,

Mischfutter für Zuchtschweine
im Schuppen der Eenossenschasts -Häckseffchneiderei
avzugeben.

Goldenstedt . Der Gemeindevorstand.

General -Versammlung
des Ziegenzuchtseeeins Goldenstedt am 1v. Marz,
nachmittags 3 Uhr in Klostermanns Saale . Mit¬
glieder, auch die Frauen der Kriegsteilnehmer , werden
hiermit eingeladen»

Tagesordnung:
1 . Rechmrngsablage . 2 . Neuwahl des Vor¬

standes . 3 . Verschiedenes. Der Vorstand.

Amliuk Allenkirches
Donnerstag , den 14 . ds . Mts . nehme auf

Bahnhof Nellinghof und Mittwoch , den 13. d. M.
auf Bahnhof Neuenkirche « K
Meldungen sofort erbeten.

Den noch rückständigen Nogge
Donnerstag , dem 14 . d. Mts ., auf Station Nelling-

_ H . Thamann.
Gemeinde Dinklage.

Kohlenuerteilung.
In den nächsten Tagen werden auf Abschnitt 7

der Kohlenkarten von 231 — 264 und auf Abschnitt 8
der Kohlenkarte von 1— 114 Briketts verausgabt . Ge¬
naue Zeit wird noch bekannt gegeben. Abgezähltes
Geld 4 Mk. mitbringen.

_ Weldemann.

zu habe« in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

An¬

zen nehme am

Hof ab.

Für die Userschutzwerkean der Weser in Norden-
Ham benötigen wir in diesem Frühjahr etwa

2506 edm Busch,
2000 Stück lange Pfähle,
1400 „ mittlere „
1400 „ kurze „

frei Bahnwagen einer beliebigen Station unseres
Bahnnetzes.

Die Lieferungsbedingungeit können auf den Bahn¬
meistereien eingesehen werden . ,

Die Angebote sind verschlossen, frei und Mit
Aufschrift versehen bis zum

Sonnabend , den 23. März 1918,
vormittags UV » Uhr,

an uns einzureichen.
Die Zuschlagsfrist beträgt 10 Tage.
Oldenburg , im Mäiz 1918.

Grotzherzogliche Eisenbahndirektion.
Ä i n i r 1 1 i , r nx L

Vechtaer Druckerei und Verlag , >
G . m . b. H . , Vechta . W

. -. --
Für das dritte Tausend des

^

Glüenburger
Kriegs - und yeimalbuch »

Von Dr . A . Kohnen ^
150 Seiten , reich illustriert, ist der Verkaufs » ss

preis von 1,60 auf 1,— ermäßigt .
^

Das hübsch ausgestattete Buch eignet sich ^
besonders als Geschenkfür unsere Feldgrauen . M

Zahnpraxk Damme
im Hause des Herrn Nyhuis , gegenüber Schlächter¬
meister Koch. Sprechstunden vorläufig nur Sonn¬
tags von morgens 9 bis 3 Uhr nachmittags.

Bin anwesend am 13.
März bei Heinrich Weh¬
bring Dickstratze Lohne.

Vernard Rohe,
Goldenstedt.

Achtung r ! r
Werde von jetzt an keinen

Hafer in Grütze zu ver¬
arbeiten mehr annehmen.
A . Baumann , Bühne»

bei Schneiderkrug.

Ziegen
zu taufen gesucht.

Angebote an B . Pütt¬
mann , Lohnes erbeten.

SAMEN
3 und 4 gemischt kann ich
sofort auch waggonweise
liefern . Bitteum Bestellung.
Jos . Warnkiug , Vechta.
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Bilanz vom 1. Dezbr. 1917
Das Geschäftsjahr » umfahr dis Zeit vom 1. Dezbr . 1918 vis 88. NsvVr . 1917.

MMv « . Passiva.

An Warenbestand . .
« Kaffenbestnttd . . .
„ Inventar . . . .
« GrundstücK -Konto ,
»» Bankguthaben -Konto.
^ Liefewnten -Konto . -
» Dsbitvren -Konto . .

8908 .81
511 .43
720 .—

84 428 .75
1947 .42

60 .51
144 .38

M .
"Zo7itz .oo

Die Mitgliederzahl betrug zu Anfang deS Geschäftsjahres 429 Mitglieder
Zm Laufe deS Jahres traten ein . . . — „

Sllntnm
^

429 Mitglieder
Am Schluffe des Jahres traten aus durch Aufkündigung 3 „
Bestand am Schluffe des Jahres . 486 „
Bestand beim Beginn des Geschäftsjahres 1 . Dezember 19l7 426 „
Die Gekchäftsguthaben haben sich von 1916 —1917 vermehrt um 107 .93 Mark
Die Haftsumme verminderte sich in gleicher Zeit um . . . . . . 150 .00 „
Haftsumme am Schluffe des Geschäftsjahres 1917 . . . . . . . 81300 .00 „

Konsumverein für Lohne und Umgegend E . G . m . V . H .» Lohne i. Oldbg.
Der Vorstand:

Clemens Carsten . Josef Sieoerding.
Vorstehende Bilanz geprüft , mit den Büchern und Belegen übereinstimmend und richtig

befunden.
Der Aufsichtsrat:

Beruard Westerhoff , Vorsitzender . Josef Eerken , Schriftführer.

» WNLWUAW : BSW « UWM « S

ß»« v « r ' 8i « 1» v »L «1v >L

!> l

U

W

empfehlen vir unserer verehrten Luncksckalt unser enorm grosses l .n§er in

Oarnsn - unci Laolciisclr -Hüts.
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Um ffmgebote von

Littet

Fritz Schlömer,
Metzgerei und Viehhandlung,

Goldenstedt i . O . Telephon Nr . 23.
Abnahme von Kälbern « nd Ferkeln jede

Woche.

MtmiMle llssm.
Die Aufnahmeprüfung für das neue Schuljahr

findet statt am 2l . Mürz , morgens 8 '/, Uhr . An¬
meldungen werden bis dahin angenommen im
Waisenhaus.

Für die Firma Rabeling L Kröger , Olden¬
burg , nehme

AnbauverLräge
von Sommerölfrüchten entgegen.

Sommerrübfen -, Senf- und
Mohn -Samen vorrätig.

Vechta . B . S chillmöller.

Haus mit Garten
(an der Hauptstraße in Steinfeld belegen ) steht unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen . Offerten unter
I . K . 101 an die Geschäftsstelle d. Bl.

1 gute Zaanenziege,
bald lammend , sofort zu kaufen gesucht . Näheres
in der Geschäftsstelle dieses Blattes.

Per Ge
« Ge
« Res
" A
» Da
Dp
* § 5

» Na

chäftsanteil . . . . 8456 .50
chäftsmteil -Zmsen . . 402 .80
ervefondS . . . . . 2000 .—
>othek . . . . . 15000 .—
rlehn . . . . . . . 1000 .—-
lition > . « » » » » 1000 >—
ckerei -Konto . . . . 1000 .—-
renschulden . . . . 285 .45
chzuzahlende Unkosten . 1401 .77
ldtEvrtrag . . . . 232 .48

Mk. 30 719 .00

Zmkerverein
Carum.

Versammlung am Sonn¬
tag » dem 10 . Mürz , nach¬
mittags 4 Uhr b« Wirt
Blömer.

Tagesordnung!
1 . Zuckerbestellung.
2 . Verschiedenes.
Wer noch Wachs ?M

Besitzhat» bitte diesen inner¬
halb vierzehn Lagen bei
mir abzuliefern.

LH . Eckhoff.
Anfang nächster Woche

erhalte ich große Sendung

Rotklee.
Ferner auf Lager
Schwall«.

MM » .

WiM «« ».
Clemens Frieling,

Cappeln i . O .»
Telefon Nr . 8.

Erhalte Ende dieses Mo¬
nats

Saatweizen
u. Saatgerste.
Bestellungen erbitte baldigst

Damme . KI. LvrZer.

Aktmümmieii
neu wieder angekommen.
Leinsamen kommt Ende
dieses Monats.

Jos . Haskamp,
Steinfeld.

Achtung!
Photographie

Komme Sonntag » den
10 . März nach Damme
zur Aufnahme . Da ich
zum letzten Male nach dort
kommen kann » bitte um
rege Teilnahme.

Anmeldungen bitte vor¬
her an Franz Meyer zu
machen.

Fischer , Photograph.
Eine gute

HaLbchaise
mit Patentachsen , Freige¬
stell , Bremse , 2 gute

Zagdwagen
mit Stühlen.

Arbeitsgeschirre
für Pferde und Ochsen
vorrätig.

H. F . Vogelfang,
Diepholz.

Wer erteilt
jg . Mann (Kriegsinvalide)
Unterricht in Steno¬
graphie , Maschinen¬
schreiben , eins ., doppelt,
und amerikanisch . Buch¬
führung.

Angebote mit iHüsan-
gabe Per Stunde unter
Nr . 55 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

JungerKaufmann,
kath ., 19 I . alt , aus der
Manusakmr -Branche , sucht
zum 1 . Mai evtl . 15 . April
zu seiner weiteren Aus¬
bildung Stellung in einem
Kolonial - od . Eisenwaren-
Geschäft als Verkäufer.
Bis jetzt noch militärfrei,
letzte Musterung Z . k. u.

Offerten unter Nr . 45
an die Geschäftst. d. Ztg.

Wünsche m. unehel.

Kind
b . eins . kath. Leuten a. d-
Laude geg . Verantg . in
Pflege zu geben . Bin auch
bereit , m . d. Kinde e. Stelle
als Haushälterin a . d.
Lande zu übernehmen . Nä¬
heres n . Übereinkunft.

Offerte unter G . P . An-
noncen -Expedition Büttner,
Oldenburg i . Gr.

Tober -ÄiW
'gi.

Heute morgen 7 Uhr entWef saust und
gottergeben mein lieber Mann , unser treusor«
gender Vater , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel , der

Maschinenfabrikant und Mühlenbefitzer

Heinrich Hoping
im 69 . Jahre seines Lebens , nach treuer Er¬
füllung seiner Berufspflichten , infolge längerer,
mit großer Geduld ertragener Krankheit , wohl
vorbereitet durch einen christlichenLebenswandel
und gestärkt durch den öfteren Empfang der
hl . Sterbesakramente.

Vis trausrnäsn KüFSkörigsn.
Bakum , Bethen bei Cloppenburg , westl.

und östl. Kriegsschauplatz , Märschendorf , den
6. März 1918.

Die Beerdigung ist Montag , de« 11 . März , morgens
10 Uhr in Bakum statt.

Wenn Ihre
Wanduhr

oder
Weckuhr

Nichtmehr geht»
bringen Sie die¬
selbe nach

Vechta»
Burgstr . 11.

Gesucht per sofort oder
später ein gut kath.

Mädchen
für häusliche Arbeiten . .

Frau E . Kaminski»
Bremen , Schlachte 13 II.

Braves , gesundes , ar¬
beitsfreudiges , 16jähriges

Mädchen
sucht zu April oder Mai
Stelle für Haus - und Gar¬
tenarbeit.

Angebote unter E . D.
an die Geschäftsstelle ds.
Blattes erbeten.

Arbeiter
gesucht für leichtere Be¬
schäftigung in der Sägerei.

Zos . Warnking,
Vechta.

Wir suchen zum soforti¬
gen Eintritt einen

evtl . Kriegsbeschädigten,

L MGMrllW.
2

' "
M

und mehrere jugendliche

Akbstn
von 14— 16 Jahren.

Anmeldungen müssen
bis zum 10 . d . Mts . er¬
folgen.

B . Holthaus,
Maschinenfabrik Akt.-Ges .,

_ Dinklage i . O.

20 große , guterhaltene

Kisten»
bis 130 mal SO cm. groß
zu verkaufen.

C . H. Mahler,
Damms.

Todes -Anzeige.

.
*

! . Nach Gottes HI . Willen starb den Heldentod
fürs Vaterland am 1 . März mein einziger,

! guter Sohn , der Sodale

Ersatz -Reservist

August Luter
nach längerer Krankheit infolge Gasvergiftung,
versehen mit den heil . Sterbesakramenten im

! Krankenhause zu Hamburg im 26 . Lebensjahre.
! Allen Verwandten und Bekannten diese
traurige Nachricht mit der Bitte um ein an¬
dächtiges Gebet für den lieben Verstorbenen.

Die trauernde Mutter.
Dinklage , den 7. März 1918.

Das feierliche Seelenamt findet statt am
Montag , dem 11 . März , morgens 8 Uhr in
der Pfarrkirche zu Dinklage , wozu Verwandte
und Bekannte eingeladen werden.

Nachruf.
^ Am Sonnabend , dem 2 . März , verstarb
Plötzlich und unerwartet an den Folgen eines
Schlaganfalles , der

hochwürdige Pfarrer

Prälat Pille.
Während der 35jährigen Tätigkeit desl

Verstorbenen in unserer Stadt war er stff-
bereit , unseren Vereinen seine schätzensw

'v

Kraft und Mithilfe -zur Verfügung zu st
'

,
-' '

Durch seinen Tod hat die kath. Vcrcu^
bewegung unterer Gemeinde einen überaus j
herben Verlust erlitten.

k . I . l>.
Oldenburg , den 6 . März 1918.

WZ
Kath . Würgerverein.
Kath . Gefellenversin.
Kath . Kaufmännischer Verein.

Kath . Arbeiterverein.
Kath . Gesangverein OsternbE.
Kath . L :: gendverein.
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